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Leitung: FRITZ REINER 

Solistische Mitwirkung: 

Königliche Hofopemsängenn ANKA HORVAT. 
ARNOLD FÖLDESCY 

1. ^iVEBER, C. M. von: Jutel-Ouvertüre 

2. TSCHAIKOWSKI, R: Variationen über 

ein Rokoko-Xbema 

Solist: ARNOLD FÖLDESCY 

3. BRUCH, M.: Szene der Andromacbe 

aus Äcbilleus 

Solistin: ANKA HORVAT 

4. LISZT, F.: Erste Ungarische Rhapsodie 


15 Minuten Pause 


ANKA HORVAT 






DIE SCHÖNE 
GALATHE 


IComisclie Oper m einem Akt von 
Poly tienrion 

Musik von FRANZ V. SUPPE 



Spielleitung 

GEORG TOLLER 


Mueikalieclie Leitung 

FRITZ REINER 

Pe rsonen: 

Pygmalion, em junger Büdkauer Frite Vogelötrom 
Ganymed, sein Diener . . . EvaPlasclikev.d.Osten 
Mydas, Kunst-EntLusiast . . Josef PauK 

Galatbe, eme Statue . . . Liesel von Schuck 


Ort der Handlung: 

Die Insel Cj^cm, in Pygmalions Atelier 


















































































































































































































MyJas will PygmaKons Statue Galatbe, von 
deren Scliönlieit er gekört, in Akwesenkeit des Meisters 
keseken. Der Widerstand Ganymeds wird durck ein 
Trinkgeld ükerwunden und der Vorkang, kinter dem 
die Statue stekt, öffnet sick. —- Mydas sckwelgt im 
Anklick der Sckönkeit. — Mitten aus seinem Ent¬ 
zücken reil?t ikn der eintretende Pygmalion, der den 
„lüsternen Gauck‘" zur Tür kinausjagt. — Er kleikt 
allem und klagt den Göttern sein Leid, dai? ein leb- 
loser Marmor ikm so keiße Lieke einflöße. Nock ein¬ 
mal kcrausckt er sick an der Sckönkeit der von ikm 
gesckaffenen Gestalt, dann will er den Qualen em 
Ende macken und die Statue zersckmettem. Da er¬ 
tönen die Stimmen der zum Tempel der Venus 
pilgernden Jungfrauen und Jünglinge und wie Faust 
durck die Ostergesänge, wird kier der Künstler von 
der Mackt der Himmelslieder ergriffen. In keißem 
Gcket flekt er Venus an, dem Marmor ein fuklendes 
Herz zu geken, und seine Bitte wird erkört. Galatke 
erwackt und suckt sick in diesem Leken zurecktzu- 
finden. Groß ist ikr Entzücken, als sie von der Lieke 
kört. Bald aker entpuppt sick Galatke als moderne 
Frau mit Nerven, kekommt ikren Ekekerm sogleick 
unter den Pantoffel und da er ikr langweilig wird, 
sckickt sie ikn fort. Es muß nock weit sckönere Ge- 
scköpfe auf der Welt geken als ikn, denkt sie, und 
da sie sie aufsucken will, erklickt sie eine Harfe; 
Sie kerükrt die Saiten und ist von dem Klange ent¬ 
zückt. Galatke lernt dann Ganymed kennen, der ikr 
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sogleicb sebr gelallt, wäkrend sic Mydas kernen Ge^ 
sclimack abgewinncn kann. Dieser aber sucht die 
so wundersam Lebendiggewordcne durch die herr¬ 
lichsten Schmucksachen für sich zu gewinnen. — 
Der einzige Lohn des Mydas aber ist schließlich 
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eine Ohrfeige von der Hand der steinernen Jungfrau. 
Da sieht Ganymed seinen I Herrn kommen tmd ent- 
Hieht, Galathe verbirgt Mydas hinter dem Vorhang 
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und ipielt mit Meisterackaft 
die Unsctuld. Gan37med wird 
Kerbeigerufen und man geLt 
zum Maki. Nack emem stiir« 
miscken Trinklied und einer 
konuacken Ekeatandaazene gerät 
Galatke so m Wut, daß Myda» 
aus seinem Versteck ersckreckt 
kcrvorspringt, *— Pygmalion von 
Elferuckt erfaßt, packt ikn an, als 
aker Ganymed ruft: „Galatke ist 
entfloken‘^ laufen keide ikr nack. — 
Kaum ist Ganymed allem, so kommt 
Galatke wieder kerangescklicken 
und suckt mit allen Künsten der 
Koketterie den jungen Burscken 
ins Garn zu locken. — Nun 
krickt klitzscknell die Katastropke 
kerein. — Pygmalion, zum zwei¬ 
tenmal sick ketrogen sekend, will 
die Treulose zersckmettem, Ga¬ 
latke ruft: „Götter sckützet mick*" 
und flücktet kinter ikren Vor- 
kang. Pygmalion flekt zu Venus, 
die scköne Gestalt wieder zu 
Marmor erstarren zu lassen, und 
es gesekiekt. Mydas, der seine 
Brasseletten mit versteinert siekt, 
kauft die Statue. — 
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FRANZ VON SUPPfi (Francesco Ezechiele Ermenegildio de Supp^) 
wurde am 18. April 1819 in Spälato in Dalmatien gehören und atarh am 

21. Mai 1895 zu Wien 


PO LY HENRION oder wie sein Name richtig lautet, Leopold Karl 
Dittmar Kohl von Kohlenegg wurde am 13. Dezemher 1834 als der Sohn 
des h. h. Oberstleutnants Kohlenegg zu Wien gehören. Er wurde Schau¬ 
spieler und zog 1873 nach Dresden, wo er Eigentümer und Herausgeber 
der „Dresdener Presse'^* war. Spater lebte er in Gotha und Saalleld (Mei¬ 
ningen), wo er am 1. Mai 1875 starb 


Notenheispiele mit Erlaubnis des Musikverlages JOSEF WEINBERGER, Wien 


Die Ongmalzeichnungen sind Eigentum des Verlages 


Nachdruck verboten 


Gestiftet vom 

Programmverlag der Königlicben Hoftkeater 

i ALFRED WALDMEIM ^ CO. 
DRESDEN-A. 


und 

der Buchdruckerei H. B. SCHULZE, Dresden- A. 




